
Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und uniere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten ä ber all nur:
2 Sgr.

Halliſche
für Stadt

W weate für den Courier werden an

üg genommen: Jn Leipzig in derC r O u r 1 C T Buchhandlung von H. Kirchner,
G Univerfirätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.

No. 301. Halle, Sonnabend den 23. December 1843.
Hierzu eine Beilage.

Wegen eintretender Weihnachtsfeiertage wird das nachſte Stuck des Couriers erſt
Mittwoch den 27. December ausgegeben.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal
künftigen Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Koönigl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. December 1843. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Denutſchland.
Halle, 19. Decbr. Die Aufmerkſamkeit, die zum Theil

aus weiter Ferne dem Halliſchen Geſellenvereine geſchenkt wor-
den iſt, und der, auch offentlich, verlautbarte Wunſch, ahn-
liche Geſellſchaften an andern Orten entſtehen zu laſſen iſt An-
laß, dem früheren kurzen Berichte über den hieſigen Geſellen-
verein ein Paar erlauternde Worte hinzuzufuügen. Der Verein
wurde im April 1842 in der Abſicht gegründet, die dem Hand-
werksgeſellen nöthigen und bisher kaum oder gar nicht zugang-
lich geweſenen ſittlichen und gewerblichen Bildungsmittel ſo weit
die Krafte eines ſo beſcheiden geſtellten Vereins ausreichen moch
ten, zuzufuühren und überhaupt dem Geſellenſtande die Fürſorge
angedeihen zu laſſen deren er in Ruckſicht ſeiner künftigen
Stellung als Handwerksſtand und ſomit als ein ſehr wichti-
ger Beſtandtheil der bürgerlichen Geſellſchaft, bedürftig iſt. Dies
Bedürfniß einer kraftigen, umfaſſenden und ausdauernden Nach
pülfe leuchtet von ſelbſt ein, wenn erwogen wird, welche For-
derungen die Gegenwart auch an den Handwerksſtand ſtellt,
und auf welche Weiſe durch offentliche Einrichtungen dieſen von
der Zeitgeſittung vorgeſchriebenen Forderungen entſprochen wird.
Jm Allgemeinen iſt der Geſell, ſofern nicht ein einzelner ein
ſichtiger Meiſter ſich ſeiner perſönlich annimmt, ſich ſelbſt vol
lig überlaſſen und gerade in dem bildungsfahigſten Alter allen
den Verſuchungen und Unbilden preisgegeben, von denen
er beim Scheiden aus dem elterlichen Hauſe und aus der Werk-
ſtatte ſeines Lehrherrn empfangen wird, und die gerade das
unbefangene jugendliche Alter ſo leicht ergreifen. Das einzige
Inſtitut des Staats und der Kommunen, auf das der Geſell

beim Eintritt in das buürgerliche Leben trifft, iſt die fur ihn
unentbehrliche Sicherheitspolizei. Sie ſchützt ihn, ſie gewahrt
ihm Alles, was zu ihrem Berufe gehort, aber wie ihr Beruf
nicht darin beſteht, die mannigfaltigen ſittlichen Gebrechen der
Zeit zu heilen, intellektuelle Kräfte zu wecken und auf die rechte
Bahn der achten Menſchenbildung zu leiten und zu fordern,
ſo liegt es ihr, in ihrer naturlichen und geſetzlichen Beſchran-
kung auf eine rein negative Wirkſamkeit, zu fern, in dem fur
die Burgerſchaften erheblichen und für ein gut konſolidirtes Ge
werbsleben wichtigen Geſellenſtande die zarten Saatwurzeln
eines edlen Bildungstriebes zu pflegen. Das Syſtem der Furcht,
der Verbote, des Argwohns und der Vigilanz, ſo nothwendig
und ſo erſprießlich es praktiſch fur die Sicherheit der Geſell
ſchaft iſt, reicht dazu nicht aus, es iſt ohnmaächtig, und ſtets
nur da erſt wirkſam, wo die ſittlichen Maächte nicht mehr wir
ken können. Zur Pflege des Guten, zur Staärkung des Treff
lichen, und damit die Keime des Sittlichen und Geiſtig-Kraf
tigen zu einem Unterpfand fur die Zukunft und als Trager ei
nes beſſern Nationallebens geſund erwachſen, dazu bedarf es
der freien Beſtrebungen edler Liebe, dazu bedarf es der freien,
nur durch ſittliche Triebe gebotenen und hervorgerufenen Krafte.

Wie der Geſellenſtand in ſeiner traurigen Abgeſondertheit
und Vereinſamung der Einflüſſe ſittlicher Bildung in der Regel
entbehrt und wie dadurch eine Menge der vortrefflichſten Keime
innerlicher Freiheit fur den moraliſchen Grundſtock des Volksle
bens unentwickelt bleibt oder ſo ſorglos, ſo leichtfertig und ſo
muthwillig der Zerſtorung preisgegeben wird, als konnten wir
mit dem ſittlichen Kapital der Nation ohne alle Gefahrde ver-



ſchwenderiſch wirthſchaften; ganz eben ſo und für den Geſellen
ſtand vielleicht noch trauriger verhalt es ſich mit der Furſorge
fur ſeine allgemeine gewerbliche Bildung und techniſche Geiſtes-
befähigung. Wir moögen es uns zwar nicht verhehlen, daß
Staat und Bürgerſchaften ſeit einigen Jahren die fur die buür-
gerliche Geſellſchaft ſo wichtige Volksbildung und, in Ueberein-
ſtimmung damit, auch die Verbeſſerung und Vermehrung der
dem Handwerkerſtande zu Gute kommenden techniſchen Unter-
richtsmittel ins Auge gefaßt haben. Jndeß alle Jnduſtrie-,
Abend-, Sonntags Feiertagsſchulen und wie dergleichen Nach
huülfe- Anſtalten noch heißen mogen, ſie beſitzen, mit ſeltenen
Ausnahmen, weder das Vertrauen noch das Anſehen was ihnen,
der zum Grunde liegenden Jdee und dem Bedurfniß gemaß, zu
wünſchen ware, um als ſtarke Hebel fur Geſittung und Fort-
bildung des Geſellen und Handwerksſtandes Einfluß aäußern
zu können. Zu dem Mangel an Vertrauen geſellen ſich Vor-
urtheile und Selbſtſucht, welche die Wirkſamkeit der jun-
gen, praktiſch noch unſichern Hülfsanſtalten ſchmaälern. Ferner
ſcheint der Grund, auf dem dergleichen wohlmeinende Kommu-
nalſtiftungen ruhen, ein zu liberaler zu ſein. Man ſagt, das
Zwangsprinzip fur dieſe Anſtalten ſei eine ſchlechte Triebfeder
in der Kultur und Ciüviliſation, das bloße Ermahnungs und
Ermunterungsſyſtem laſſe die Unterrichtsanſtalt als ein Aſyl er-
ſcheinen, in welches der Lehrling und Geſell ſich mit Vergnu
gen begaben, in welchem ſie mit Freuden verweilten. Durch
den Schein des Zwanges werde ſelbſt das Gute haſſenswurdig,
man wolle der Ueberzeugung, aber keinem Zwange ſich fügen
und widerſtehe der Gewalt. Aber iſt denn die Feiertags und
Sonntagsſchule weniger heilſam, wenn Meiſter ihre Lehrburſchen
noöthigen, dieſelbe zu beſuchen, was doch auch Zwang iſt, oder
ſind es die Lehrburſchen, welche gezwungen werden, und nicht
vielmehr die Lehrmeiſter, die angehalten werden Und wie durch
bloße Ueberredung wirken Beruht denn nicht alle Kraft der
Geſetze zugleich auf ihrer moraliſchen Autoritat und den Zwangs-
mitteln, durch welche der Staat das wahre anerkannte Recht
ſchutzt? Und dieſen Zwang gegen Mündige gebietet die Ver-
nunft, und er ſollte nicht auch gegen Unmundige geboten ſein?
So lange die Ehrfurcht, welche dem unbedingten Jn-
dividualismus, d. h. der abſoluteſten Arbeits freiheit
gebührt, nicht mit der Nothwendigkeit vereinigt iſt,
die phyſiſche und geiſtige Kraft des heranwachſen-
den Geſchlechts zu entwickeln, wird das wichtige
Prinzip, welches die Vertheilung des Arbeits- und
Kapitalpreiſes unter die Arbeitenden betrifft, auf
dem Wege der nackten polizeilichen Jndividuali-
ſirung keiner wunſchenswerthen Löſung entgegen
geführt werden. Jn der grandioſen Umkehr, und trotz der
durchdringenden Revolution in Organiſation der Arbeit iſt es
hinſichtlich der individuellen Befahigung der Arbeitenden weſent
lich und fur die Maſſe beim Alten geblieben. Mit dem ge-
woöhnlichen Schulfertigkeiten tritt das nachwachſende Geſchlecht in
die Werkſtatte und in die Zauberkreiſe der Arbeits und Ge-
werbefreiheit, um in Allem, was ihm die Schule geboten hat,
mit dem vorruckenden Alter nicht bloß ſtehen zu bleiben, ſondern
ſogar merklich zuruckzugehen. Die oft ſehr durftigen und ſchwa-
chen Schulgrundlagen werden ſchon in der Lehrzeit brüchig und
luckenhaft. Dies um ſo mehr, wenn beruckſichtigt wird, aus
welcher Volksklaſſe der Handwerksſtand ſich erganzt. Zum aller

Theile beſtehen dieſe Erganzungen aus Knaben niederer
Stande, welche bei der Landwirthſchaft, der Fabrikarbeit und

dem Geſindedienſte nicht untergebracht werden. Hier iſt in der
hauslichen Erziehung weder ein ſicherer, abgerundeter ſittlicher
Fonds, noch auch eine ſo reichhaltige Geiſtesbildung gewonnen,
daß keine fortgeſetzte Bildung nothwendig waäre, oder daß beim
Mangel an aushaltender Nachhilfe nichts davon verloren gehen

ſollte. Wie entſchieden das heranwachſende Gewerksgeſchlecht, der
Geſellenſtand, während der allgemeinſten und raſcheſten Forts
ſchritte in der geſammten Gewerbstechnik und in allen Theilen
der Gewerbswiſſenſchaft, zurückgeht, wie er, dieſer Geſellen
ſtand, mitten in der großartigſten Bewegung der gegenwärtigen
Jnduſtrie ohne Kenntniß und ohne Theilnahme bleibt, wie er
beim Eintritt in den Meiſterſtand als ſelbſtſtandiger Werkführer

ſich in dieſer bewegungsvollen Welt des abſoluten Jndividualis
mus fremd fühlt und mit ſeinen traditionell ererbten Vorur
theilen über den angeblichen Glanz der altvaterlichen abgetha
nen Gewerbsverfaſſung, die das Reich der Gewerbe durchdrin-“
gende Geiſteskraft und die techniſche wie kommerzielle Spekula
tion nicht begreifen nicht zu faſſen vermag wie er in die Herr
lichkeit der Meiſterſchaft hineintaumelt, um nicht ſelten mit Noth
und Elend beladen wieder herauszutaumeln, oder unter der Laſt
der Sorgen, des Kummers und der Qualen zu erliegen
dazu bedarf es der beſondern Beweiſe nicht, wo die Erfahrung
kauter als alles Argumentiren ſpricht.

Um den erheblichen Gebrechen, an denen auch der hieſige
Geſellenſtand zu leiden ſcheint, in geeigneter Weiſe zu begegnen,
wurde derſelbe von einer Anzahl Maänner aus dem gewerblichen
und nicht gewerblichen Stande, welche als Vorſteher eines zu
bildenden Vereines auftraten und dem fur Volksbildung ſo wich-
tigen Unternehmen mit Zuvorkommenheit ihre Mitwirkung zu
wendeten, zur freien ſelbſteigenen Theilnahme eingeladen und

ein kurzes Statut erlaſſen, das, weil die Grundung des Ver
eins nur aus Liebe und Vertrauen unternommen war, daher
auch ſich nur um die Liebe, die Bereitwilligkeit und das Ver
trauen bewarb, blos feſtſetzte, wie oft die Verſammlungen und
wie groß die Vereinsbeiträge ſein, und daß aus der Mitte der
Geſellen von ihnen ſelbſt Aufſeher und Kaſſirer ernannt werden
ſollten. Als Maxime fur das innere Walten im Vereine galt
der Grundſatz „Erheiterung und Belehrung.“ Der Erfolg der
Einladung entſprach den Abſichten und Erwartungen der Stif
ter. Eine große Anzahl Geſellen ergriff mit Freuden die dar
gebotene Gelegenheit, um in dem Vereine unter ſich und mit
gebildeten Gewerbsfreunden ſowohl zu entſprechender Belehrung,
als zum Genuß geſelliger Vergnugungen anzuknüpfen. Ge-
maß der Maxime, Belehrung und Erholung zu gewahren,
wurde ſogleich beim Entſtehen des Vereins darauf Bedacht ge
nommen, beſſere Geſange einzuführen. Ein eignes Liederbuch

mit einer Auswahl guter Lieder, denen bekannte Melodien un
tergelegt ſind, wurde auf Koſten des Vereins gedruckt, und die
Anordnung getroffen, daß allgemeine Zuſammenkünfte aller Mit
glieder gehalten und an beſondern Abenden Unterrichtsſtunden
im Geſange angeſetzt werden ſollten. Zu dem Geſangsunter-
richt fand ſich bald ein geeigneter Lehrer in dem ſehr thatigen
Kantor und Schullehrer Keilhack. Die Theilnahme an dem
Geſangsunterricht war eine ſehr erfreuliche, und es bildete ſich
in dem Geſellenvereine eine beſondere Abtheilung unter dem
Namen der Geſellen -Liedertafel, die jetzt aus 54 Mitgliedern
beſteht. Da bei Weitem die Meiſten nicht die geringſte Kennt
niß der Noten beſaßen ſo wurden dafür einige Vorbereitungs-
ſtunden angeſetzt, in denen ſie mit üüberraſchender Schnelligkeit
ſich dieſe Kenntniß aneigneten und in den Elementen ſo ſchnelle
Fortſchritte machten, daß bald zur Einubung vierſtimmiger Chor-
geſange geſchritten werden konnte. Seit Auguſt 1842 bis jetzt hat
die Liedertafel folgende Geſaänge eingeübt: 1) der Jager Abſchied
von Mendelſohn -Bartholdy; 2) Tyroler Trinklied v. Jul.
Schneider 3) das Vaterland Preußen von Kos 4) Stand-
chen von Winter 5) Fruhlings Mahnung von Goööhrig 6) des
Deutſchen Vaterland von Reichardt 7) Schlummerlied von C.
M. v. Weber 8) Lobt den Herrn von Rolle; 9) Auf hoher Alp
von Fr. Schneider; 10) Deutſches Vaterland von Demſelben
11) Fiſcherlied von Reichardt 12) Wallfahrtslied 13) Abend-



feier von Kreutzer; 14) Nachtgeſang von Demſelben; 15) Nachts
von Demſelben 16) Schwertlied von Weber; 17) O Winter
von Kreutzer 18) das Schifflein; 19) die Maikafer von Rex;
20) die Kapelle von Kreutzer; 21) Jagdgeſang aus der Ka-
lypſo von Winter 22) Auf dem Berge von Kreutzer; 23) Früh-
lingsmuſikanten von Zelter 24) Notturno; 25) Abendlied von
Klein 26) Nachklang und Sehnſucht von Kreutzer; 27) Mai
lied von Auguſt 28) Geh aus mein Herz, Choral von Paul
Gerhardt 29) Rheinlied von Muühling; 30) Zuruf von A.
Wendt; 31) den Frauen 32) Wo mocht' ich ſein v. Mendels.
33) Prinz Eugenius zu Reutlingen 34) Blucher am Rhein
von Reiſſiger; 35) Feuer her! v. A. H. Stahlknecht; 36) An
den Geſang v. J. Schneider 37) die Sterne von Muhling
38) an die Liedertafel von A. Seelmann 39) wo iſt mein
Vaterland 40) Kratzer; 41) der junge Soldat 42) der Nacht-
wachter v. W. Müller 43) O Sanctissima! 44) der Schwei-
zer Bu von Silger; 45) die Loreley und 46) Untreue von
Demſelben 47) das Bild der Roſe u. a. Aus dieſer nicht
ganz vollſtandigen Ueberſicht durfte einleuchten, welche Theil-
nahme, welchen Eifer die Geſellen den Beſtrebungen des Ver
eins widmen und wie ſie ſelbſt das Bedürfniß beſſerer Bildung
in ſich fühlen. Die Liedertafel hat ſich mehreremal theils allein,
theils in Gemeinſchaft mit dem ganzen Verein offentlich hören
laſſen und jedesmal den Beifall geerntet, deſſen ſie zu ihrer
Ermunterung bedürftig und wurdig iſt.

Jn den allgemeinen Zuſammenkuünften des Vereins, die
alle 14 Tage ſtatfinden, wird mit Geſangen und Vorträgen
abgewechſelt. Die Geſange ſind entweder allgemeine aus dem
Liederbuche des Vereins oder die Liedertafel tragt vierſtimmige
Chöre vor. Die Vortrage beabſichtigen den doppelten Zweck
der Belehrung und der heitern Unterhaltung. Für das Unter-
haltende und Aufheiternde ſorgten bisher mehrere Meiſter, unter
ihnen vorzüglich der Tiſchlermeiſter Schönemann, der eine
reiche Anzahl angenehmer Erzahlungen, Gedichte, Anekdoten
und Schwanke, mit ſorgfältiger Auswahl aus den litterariſchen
Schatzen des deutſchen Volks, vorgeleſen hat, und mit ihm
wetteiferten Geſellen wie Neufeld, Fiſcher, Trautmann, Pfeffer,
Kruſe, John, Ehrlich u. v. A. theils im Vorleſen, theils im
Deklamiren ſowohl fremder Gedichte als eigner bisweilen ſehr
gut gelungener poetiſcher Verſuche. Den bei Weitem großten
Theil nehmen, zumal techniſche und geſchichtliche Belehrungen,
Erklärungen und anregende Winke ein. Zunachſt wurden Le
bensbeſchreibungen ſolcher Maänner, die ſich aus den untern
Standen und im Kampfe mit äußern Lebensſchwierigkeiten zu
ausgezeichneten Technikern heraufgearbeitet haben, z. B. Fraun-
hofer, Weinbrenner, Nathuſius, der Erbauer des
Themſetunnels Brunnel, Jacquard, der Erfinder des deut-
ſchen Porzellans Böoötticher u. v. A. Dergleichen Charakte-
riſtiken waren mit beſonderer Rückſicht auf den Geſellenverein
ausgearbeitet. Auch anderer Manner, die ſich in anderer als

gewerblicher Beziehung verdient gemacht haben, wurde mit der-
ſelben Ruckſichtnahme gedacht, z. B. des dichteriſchen Schuh-
machers Hans Sachs, des Reiſenden Freireiß, des Natur-
forſchers Galilei, des Dichters Arndt u. A. Daran ſchloß
ſich, was die vaterlandiſche Geſchichte Belehrendes und Unter-
haltendes bietet und eine lange Reihe mannigfaltiger Mitthei-
lungen aus der Gewerbskunde u. ſ. w. Wir fuühren davon
unter Anderem an: 1) was iſt Gewerbslehre oder Technologie?
2) was iſt Jnduſtrie? 3) Unterſchied der Chemie und Phyſik;
4) Gewerbsſchulen 5) uber Schulbildung 6) die gewerbliche
Schul und Lebensbildung der deutſchen und engliſchen Arbeiter
7) die Nothwendigkeit der Rechnenkunſt fur den Gewerbsmann
8) die Fabrik und die Handwerksſtatte; 9) die Maſchinen und
die Handarbeit; 10) die Handwerke in Konkurrenz mit den
Fabriken; 14) die Erfindung der Maſchinen eine Wohlthat der
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Menſchen 12) Gewerbskunde und Vaterlandskunde; 13) Ge

ſell und Gehilfe; 14) Urſprung und Geſchichte der Handwerke
in Deutſchland; 15) allgemeine Eigenſchaften der Koörper
16) über Luft und deren Beſtandtheile 17) die Exploſionen
bei den Feuerarbeitern 18) arithmetiſche Aufgaben 19) geo-
metriſche Konſtruktionen; 20) Eigenſchaften des Holzes; 21)
Brennmaterialien 22) die Torflager in Jrland; 23) Feſtigkeit
der Materialien 24) was iſt Roſt, Oxydation 25) uüber die
Dichtigkeit der Körper 26) die Schwere und die Geſetze des
Falles; 27) ſpecifiſches Gewicht; 28) was iſt Pferdekraft

29) wie kommt man dazu, die Kräfte nach Pfunden zu meſſen
30) was iſt ein Atmoſphaärendruck? 31) über Waſſerrader
32) über Pumpen 33) der hydrauliſche Widder 34) der Jacquard-
ſtuhl; 35) Strumpfwirkerſtuhl von W. Lee; 36) was iſt ein Kraft
meſſer 37) über die Farbe, das Auge, optiſche Tauſchungen und
Geſpenſter 38) einzelne Kapitel aus der Mechanik 39) die Spar
kaſſen 40) der Kokner Dom 41) die verſchiedenen Bauſtyle 42) die
römiſchen Kloaken 43) die ſogenannten ſchwimmenden Steine der
Alten und die Jnfuſorienerde 44) Mittheilungen aus der Natur
geſchichte und Vorzeigung von Bildwerken und ausgeſtopften
Thieren u. v. A. Die mancherlei gegebenen Anregungen blieben
nicht ohne gute ſichtbare Folgen. So traten mehrere der Mit
glieder zuſammen und legten dem Vorſtande die Bitte vor, ob
es nicht moöglich ſei, Anweiſung im Rechnen zu erhalten. Es
ſtellte ſich nun zwar heraus daß die Beitrage des Vereins auch
bei einem außerordentlichen Zuſchuſſe der Theilhaber im Rech-
nenunterricht nicht zureichten, ein Lokal zu beſchaffen, in wel
chem dieſe Anweiſung wenigſtens zweimal wochentlich ertheilt
werden konnte. Jndeß wies der hieſige Magiſtrat ein Lokal auf
der Stadtſchule unentgeltlich an und gewahrte auch Heizung und
Beleuchtung, ſo daß mit dem Rechnen der Anfang gemacht
werden konnte. Die Unterweiſung fand wochentlich 2mal von
8 10 Uhr Abends ſtatt, und die jungen Leute waren ſo fleißig
und eifrig, daß ſie in der Zeit vom November 1842 bis 1. April
1843 alle Anfangsgruünde bis zu der mit eingeſchloſſenen Buch
ſtabenrechnung erlernten. Leider mußte um dieſe Zeit der Un-
terricht abgebrochen werden. Es fehlte fur die Folge an einem
unentgeltlich zu überlaſſenden Lokale. Wie nun jetzt immer noch

der Wunſch ſich rege halt, der Unterricht mochte fortgefetzt werden,
ſo iſt dem Vorſtande auch die Bitte vorgetragen worden, der
ſelbe mochte eine Schreibſtube errichten, in welcher die Geſellen
Sonntags Gelegenheit hatten, ſich im Schreiben zu uuben. Al
lein auch dazu fehlt es nur zu ſehr an den erforderlichen Geld
mitteln.

Die zur Beſtreitung der Vereinsbedurfniſſe nothwendigen
Geldmittel beſtehen in ordentlichen Beitragen der Mitglieder,
monatlich fur jedes 1 Sgr. 3 Pf. und in einer jahrlichen Un
terſtützung von 8 10 Thlr. von einigen Burgern und Ge-
werbsfreunden. Die ordentliche Einnahme fur das ganze Jahr
beläuft ſich auf ungefähr 45-- 50 Thlr. Die Hauptausgabe
aber beſteht bisher in der Unterhaltung der Liedertafel, fur wel
che die Beſchaffung der Geſangſtucke 20 25 Thlr. und die
Beſoldung des Geſangslehrers jährlich 24 Thlr. erfordert. Da
ſchon durch dieſe Ausgabe die Einnahmen erſchöpft ſind, ſo müſ-
ſen die übrigen Bedurfniſſe, obwohl alle ſonſtigen Dienſtleiſtun
gen und Betheiligungen unentgeltlich verrichtet werden, durch
außerordentliche Beiträge des Vorſtandes und einiger Manner,
die ſich mit hochherziger Theilnahme des Vereins annehmen und
ihn mit Schenkungen an Buchern u. dergl. bedacht haben, ge
deckt werden. Jm Allgemeinen ſtellt ſich als Reſultat heraus,
daß die materiellen Mittel auch bei der ſparſamſten Einrichtung
zur Forderung der Vereinszwecke nicht ausreichen, und daß dieje
nigen, welche in ruckſichtsloſer Hingabe ihre Zeit und ihre Tha-
tigkeit dem Vereine widmen, dies nicht anders konnen als mit
anderweitigen Opfern.



Familien Nachrichten. Bekanntmach ungen.
TodesAnzeige.

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Bekanntmachung.
Gottes entſchlief nach langen Leiden am 18. Mit Ablauf der ſechsjährigen Pachtzeit
December, Abends 10 Uhr, unſere liebe es hieſigen Rathskellers wird beabſichtigt,
Mutter, verwittwete Fiſcher, in ihrem denſelben in Erbpacht zu geben, und iſt
48ſten Jahre ihres Alters. Alle, die ſie hierzu ein Bietungstermin auf denkannten, werden unſern herben Verluſt wohl er 30. Deeegver d. J.,
zu wurdigen wiſſen. Dies nahen und fer- Vormitta gs um 11 Uhr, auf hieſigem Rathsehe Verwandten und Bekannten zur Nach- keller angeſetzt worden.

Steuden, den 21. December 1843. Schraplau, den 24. Nov. 1343.
Die Geſchwiſter Fiſcher. Der Magiſtrat.

Punſch Extraete, ſowohl von Rum
als von Arrac bereitet, ohne alle kunſtliche

wende), verkaufe und empfehle ich:
das Berliner Quart von 20 Sgr. an

bis 1 Thlr. 10 Sgr.
die Flaſche von 15 Sgr. an bis zu

1 Thlr.
auch in kleineren Flaſchen von 3

Sgr. an;
die reſpect. Handler und Wirthe empfangen
außerdem noch einen angemeſſenen Rabatt.

W. Fürſtenberg.
4

Neue feine Tuchmaäntel à 8 Thlr., feine Tuchröcke
à 5 Thlr. Paletots, Tuchhoſen, Weſten und Unterhoſen, ſpottbil-
lig bei Goldſchmidt, Rothethurmecke, Nr. 9.

Die Putz und Modewaaren- Handlung
von E. Schuffenhauer, Leipzigerſtraße,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken eine ſehr große Auswahl fer-
tigen Damenputz, Winterhüte von 1 Thlr. 15 Sgr., bis 8 Thlr.,
Hauben von 7 Sgr. bis A Thlr., Kragen, Chemiſetts Manſchet-
ten, kurz alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten
Preiſen.
n

SCGIUBERTI& Co. Stahlſedern

ger b er r

Hausverkauf.
Auf den 3. Jan. 1844, des Vormit-

tags um 10 Uhr, ſoll in der Wohnung
des Unterſchriebenen das dem Hrn. Schmel
zer, fruher Werner, gehörige brauberech-
tigte Wohnhaus in der Nicolaigaſſe in
Eisleben, worin 5 Stuben, 8 Kam
mern, 3 Kuchen, 2 Keller, 3 Böden,
Stallung fur 6 Pferde, 1 Schuppen, 1
Schweineſtall, 1 Brunnen, 1 Thorfahrt
und 1 Obſt- und Gemuüſegarten befindlich
iſt, meiſtbietend in Preuß. Cour. verkauft

werden. Melcher.
h 29

Bekanntmachung.
Jn dem Gräfl. Schwerinſchen Forſte bei

Erdeborn, im Schlage Lindenberg, ſollen auf
den

rn e 27. December d. J., von früh 8 Uhr ab,
t h T 450 Malter hartes und weiches Scheitholz,Geeee- e S hock Heck und 30 Schock melirte

Neben den wohlfeilsten Federn für den Schul und Geschäftsgebrauck, das
Gross zu 12 gr. und das P von 2 gr. an, sind ferner empfehlenswerih und

Karte zu habenPro e ar 6 gr. Lordfeder, bronzirt und silberstahbl 6 gr. Correspon-
denafeder 8 gr. Riesenfeder 8 gr. Doppel VConcurrenz-, Kaiser Feder
9 gr. Studentenfeder 8 gr. Notenfeder 6 gr.

Das grosse Furore, welches obige Federn machen, hat eine Menge
Nachabmungen erzeugt. Um vor Täuschungen sicher zu sein, fordere man Schu-
bert'sche Federn, welche zu den PFahbrikpreisen zu haben sind in der Haupt Nie-
derlage in Halle in der Kümmmelschen Sort. Buchb., in Risleben bei
G. Reichardt

Von franzöſiſchem Wein haben wir auf Flaſchen am Lager
Von franzöſiſchem Wein h 44 Fl. 14 Thlr.,ein Medoc die Flaſche 11 Sgr. n.f St. Estèphe 42 44 1625 Margaux 9 95 14 9 95 18 95Pontet Canet v 16 44 245 Mont d'Armeiſlac 171 44 33Pieb. Longueville 55 1 Thlr. 44 37

naut Barsac 2335 11 Sgr. 44 1855 25 Preignac 9 99 14 95 25 18Santerne Girand 171 44 23excl. Glas, und bei Abnahme von 12 Flaſchen jeder Sorte die 13te gratis.
Die Reinheit und Preiswurdigkeit dieſer Weine wird jeden Abnehmer ganz zufrie-

Buſchwellen

und auf den
28. December d. J., von früh 8 Uhr ab,

circa 300 eichne, buchne, lindne und espene
Nutzſchäfte an den Meiſtbietenden einzeln ver
kauft werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Amt Erdeborn, den 18. Decbr. 1843.

F. E. Spieß,
in der alten Poſt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Re
gen-, Sonnenſchirmen, Kinder-
und Puppenſchirmen zu billigſten Prei

Lange Patronen-Pfeifen
mit unverwuſtlicher Luft, welche ſich nicht
verunreinigen, à Stuck 12 Sgr. zu
gleich habe ich auch Patronen mit Varinas
Canaſter anfuüllen laſſen wer eine ſolche
Pfeife kauft, erhalt eine Patrone zu.

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

den ſtellen. W. Kerſten Comp. Veilage

Saäuren, (da ich nur friſche Citronen ver
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Deutſchland.
Naumburg. Dem Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Hell

feld zu Halle iſt die Erlaubniß zur Uebernahme der erledigten
Stelle eines Unterſuchungsrichters bei dem Hauptſteueramte
zu Halle durch das Juſtiz-Miniſterial-Reſkript vom 3. Novem
ber ertheilt, und der hieſige Oberlandesgerichts- Referendar
F. G. Jacobs den 4. November d. J. zum Oberlandesge
richts- Aſſeſſor hierſelbſt ernannt worden.

Berlin, d. 18. Dec. Die Bewegungen in der Studen-
tenwelt, welche in der letzten Zeit ſo häufig Gegenſtand der
Beſprechung geworden waren, ſcheinen ſich gelegt zu haben,
oder vielmehr ſich weniger Aufmerkſamkeit Seitens der Polizei-
behörde zu erfreuen wenigſtens hat man nichts von ſolchen
Auftritten gehört wie ſie in der letzten Zeit vorgekommen wa-
ren, und die jungen Leute ſind in ihren freilich diesmal nicht
ſo zahlreichen Zuſammenkunften, nicht geſtort worden. Außer
den Studirenden, welche mit dem Consilium abeungdi beſtraft
worden hat von Nichtſtudirenden nur Einen, einen jungen
Dichter aus Königsberg, die Strenge der Polizeigewalt ge-
troffen: es iſt ihm die Weiſung geworden, Berlin, wo er ſich
ſeit Anfang des Jahres aufgehalten, zu verlaſſen, und er hat
ſich, wie man hoört, nach Leipzig begeben. Ein Anderer, ein
gewandter Publiziſt, der ſich durch ſeine freimuthige Beſpre-
chung unſerer Poſtverhältniſſe ſchon früher eine gerichtliche
Anklage zugezogen hatte, und der auch unter denen ſich be-
fand, welche bei der letzten Verſammlung in den Zelten arre-
tirt wurden, ſcheint mit einem fiskaliſchen Prozeß bedroht
werden zu ſollen. Noch andere ſind bis jetzt blos polizeilich
uüber ihre Theilnahme an den Verſammlungen vernommen
worden ohne daß man von weitern Maßregeln gegen ſie, fur
welche die Geſetze auch wohl keine Veranlaſſung bieten, etwas
vernommen hatte.

Der Oberlauſitzer Landtag in Goörlitz hat unter
Anderem auch um die Emanation des Gewerbe-Polizei-Geſetzes
wiederholt gebe en.

Die Kommiſſarien der Zollvereinsregierungen verſammeln
ſich jetzt wieder in Berlin, um die Central- Konferenz zum
Schluß zu bringen.

Die Berliner Gewerbtreibenden ſollen mit dem Verkehr,
der in der Weihnachtszeit ſtattfindet, ſehr unzufrieden ſein, und
man will behaupten, daß ſich dieſer Verkehr von Jahr zu Jahr
vermindert habe.

Jn Lubeck haben am 17. Dec. abermals unruhige Auf-
tritte ſtattgefunden das Militär und die Burgergarde ſind ihrer
aber Herr geblieben.

Auch im Wurttembergiſchen ſind jetzt die Abloſun
gen der Zehnten und ſogenannten Guülden in vollem Gange.

Das neue ungluückliche Duell in Baden wird den vom
Freiherrn v. Andlaw in der erſten Kammer geſtellten Antrag
auf Beſchränkung des Duells durch Einführung der Ehren-
gerichte nur unterſtutzen. Die Aufhebung des Spiels in Ba
den bringt man damit in Verbindung. Da wo Thaten ſpre-
chen, bedarf es keiner Worte, und die Spielbanken werden

zuletzt doch unterdruckt werden muſſen, wenn nicht Deutſch
land einen moraliſchen Mord an ſich begehen will.

Frankreich.
Paris, d. 15. Dec. Eine Anzahl von Deputirten ſoll die

Abſicht haben Herrn Dupin fur die Praſidentſchaſt der De
putirten Kammer in Vorſchlag zu bringen als Demonſtration
gegen die Jeſuiten, zu deren eifrigſten Gegnern bekanntlich Herr
Dupin gehöört, und gegen deren Bewegungen und Pläne man
jetzt wieder mehr als je ſich wehren zu müſſen glaubt. Einige
behaupten ſogar, daß dieſe Kongregation an dem Kultus Mi-
niſter, Herrn Martin du Nord, eine geheime Stutze habe.
Uebrigens wird die Polemik gegen die Jeſuiten in dem Haupt-
Organ des Miniſteriums ſelbſt, im Journal des Débats, mit
am eifrigſten gefuhrt, wie es geſtern wieder darauf hindeutete,
daß hinter den Regungen der Biſchofe nichts Anderes verborgen
liege, als das Streben, den Unterricht wieder in die Hande der
Jeſuiten zu bringen.

Am 12. d. M. iſt der Kanal zwiſchen Esperies und Roubaix,
der eine neue Waſſer-Kommunikation zwiſchen Frankreich und
Belgien eroöffnet, im Beiſein der franzöſiſchen und belgiſchen
Behoörden feierlich eröffnet worden.

Spanien.
Madr id, d. 10. Dec. Die Berathung uüber die Adreſſe

an die Königin in Antwort auf die Deklaration vom 1. December
zieht ſich in die Länge, nimmt aber täglich einen beſtimmteren
Charakter an. Die Oppoſition hat fur Olozaga Partei ge
nommen, was ihr als Fehler ausgelegt wird; ſie hat ſich damit
in offnen Krieg mit dem Königthum geſetzt und iſt doch nicht ſtark
genug, ihren Anſichten den Sieg zu verſchaffen. Olozaga hat
ſeine Sache ſelbſt verdorben durch unziemliche Vertheidigung
und offne Berufung an die revolutionaären Leidenſchaften. Da-
bei werden aber doch von verſchiedenen Seiten her Schritte ge
than, die Sache einzuſchlaäfern; der Prozeß wird ſchwerlich vor
den Senat kommen Olozaga mag auf irgend eine Art um Ver-
zeihung bitten; die Konigin wird ſie ihm unſchwer gewähren.
Man verſichert, das Miniſterium habe ſich geſtern uüber die Zu
rückberufung der Königin Marie Chriſtine berathen und
ſei einſtimmig zu dem Entſchluß gekommen, die Exregentin durch
eine Deputation nach Madrid einladen zu laſſen. Selbſt die
Progreſſiſten ſind jetzt gar nicht abgeneigt, der Konigin Marie
Chriſtine zu trauen ſie hoffen, ihr Einfluß auf die Königin
Jſabella werde den des Generals Narvaez, der ihnen äu-
ßerſt verhaßt iſt, mehr als nur neutraliſiren. Dem Miniſte-
rium Gonzalez Bravo prophezeit man kurze Dauer; es
war gut zum Uebergang; jetzt wo ſich die Majoritat fur die
Moderados bei den Kortes zu befeſtigen ſcheint, werden die
Haäupter der Partei das Ruder ſelbſt in die Hand nehmen.
Man iſt daher auf eine kleine miniſterielle Kriſis gefaßt.
Graf Breſſon wird morgen beider Königin vorgeſtellt: Wird
er ihr rathen durfen? Wird man ihr erlauben, ſeinen Rath
zu befolgen Von der Beantwortung dieſer Fragen durfte viel

abhangen.



Bekanntmachungen.
Mit dem öffentlich meiſtbietenden Ver

kaufe des der Wittwe Finke zu Dölau
gehörigen Landſchöppenguts daſelbſt an Haus,
Hof, Scheune, Stallen, nebſt Wieſen, zwei
Obſtgärten, zwei Holz und Weidenflecken,
Gemeindetheilen und 53 Acker Land beauf-
tragt, habe ich einen Termin zur Abgabe
der Gebote auf

den 13. Januar 1844,
Vormittags 10 Uhr,

in meiner Expedition anberaumt, zu wel-
chem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Bedingungen bei mir ein-
geſehen werden können.

Halle, den 19. Decbr. 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
ä

Holz- Verkauf.
Kommenden Freitag den 29. Dec. c.

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Dölauer Unterforſte

circa 170 Schock Reiſig

6

Extra ordinäre Anzeige.
Einem hohen und verehrungswurdigen

Publikum habe ich die Ehre ganz gehor-
ſamſt anzuzeigen, daß ich Montag den 25.
Dec., als am erſten Feſttage, in Folge ho-
her obrigkeitlicher Erlaubniß, eine

Dramatiſch- muſikaliſch- littera-
riſche

Abendunterhaltung im hieſigen Schau-
ſpielhauſe eingerichtet habe. Da der Jn-
halt dieſer Unterhaltung ſehr reich und man-
nigfaltig ſein wird, indem eben ſo geiſt-
reiche als talentvolle Maänner mich großmu-
thig und uneigennutzig dabei unterſtutzen,
ſo darf ich mit Sicherheit einen genußrei-
chen Abend verſprechen, und lade deshalb
alle lieben Hallenſer hiezu e ein.

Halle, den 21. December 1843.
Heinrich Bethmann.

Apotheken- Verkauf.
Eine in einer lebhaften Hauptſtadt An

halts belegene, vorzuglich rentirende pri-
vilegirte Apotheke, ſoll, weil der jetzige Be-
ſitzer in ſeiner Heimath ein dergleichen Ge-

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine ſchaft zu acquiriren Gelegenheit hat, bal-
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden, und wollen ſich Kaufluſti
ge zur bemerkten Zeit
unter dem Heideberge in den Ba-
ſtientannen undin der Wildſcheune
einfinden.

Schkeuditz, am 20. Decbr. 1843.
Der Oberforſter

Kirſchner.

Neue
Mall. Trauben-Roſinen à Pfund 6 Sgr.
bei W. Kerſten Comp.

HeeääääS Eine ſprechende Elſter in elegantemss
SMeſſingbauer als Weihnachtsgeſchenkss
Spaſſend, iſt zu verkaufen Schulbergss
S. Nr. 60. G
S

Verkauf der Poleimühle
an der Nuthe zwiſchen Zarbſt und Bar-
by belegen, mit 2 Mahl-, einem Schrot-
gange und einer Oelmuhle,
den 8. Januar 1844, Mittags 11 Uhr,

auf der Gerichtsſtube zu Walternien-
burg bei Zerbſt meiſtbietend. Taxe und
Bedingungen ſind bei dem Herrn Juſtitiar
Wolff in Gommern einzuſehen.

Concert- Anzeige.
Erſten, zweiten und dritten Feiertag

nach der Kirche vollſtimmiges Concert im
Saale des IHötel de Prusse,

digſt und unter den vortheilhafteſten
Bedingungen verkauft werden.

Frankirte Anfragen werden unter D.
H. No. 94 an die Exped. dieſ. Blatt. ein-
gereicht, ſchnell beſorgt werden.

Feinſten alten JamaicaRum, die Fla
ſche von 20 Sgr. an bis 1 Thlr.

f. Jamaica-Rum, das Quart von 229
Sgr. an bis 1 Thlr.

f. Havanna Zucker Rum, das Quart
15 Sgr.

ſchöne feine ſtarke Rums, das Quart
à 10 Sgr. bis 12 Sgr.

f. Arrac de Gog in Original- Flaſchen
à 1 Thlr.;

f. Arrac de Goa, die Flaſche à 20 Sgr.
bis 1 Thlr.

f. Arrac de Batavia, die Flaſche à 15 Sgr.
bis 20 Sgr. in feinſter Waare bei

W. Fuürſtenberg.

Mein Lager von Cigarren in allen
Preiſen empfehle ich zum bevorſtehenden
Feſte, und bemerke, daß ſich zu paſſenden

packte Sorten in Kiſtchen und Körb-
chen zu 25, 50 und 100 Stück
dabei befinden, und werden dieſelben bil-
ligſt verkauft von

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Punſch-Extract in bekannter Gute,
ſowohl aus achtem Jamaica- Rum als aus
f. Arrac bereitet, bei

W. Kerſten Comp.
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Weihnachtsgeſchenken ſchön ver

l

Guitarren- und Violinen-Sai-
ten in vorzuglicher Güte, Quinten zu
1 Sgr. dergl. romaniſche zu 22
Sgr. das Stuück, empfiehlt

F. A. Spieß, Rann. Str.

Erwiederung.
Hiermit diene zur Nachricht, daß ich nicht,

wie Ch. Hempel von hier in Nr. 297. des
Couriers angegeben Geſell, ſondern wirk
licher Jeugſchmidtmeiſter bin.

Aller übrigen Anpreiſungen glaube ich mich
enthalten zu dürfen da das Jntereſſe, wel
ches Obiger für mich genommen, die ſpre-
chendſte Empfehlung für meine Perſönlichkeit,
als auch für die Güte meiner Waaren abge
ben wird.

Zörbig, den 20. Decbr. 1843.
G. Gutenberg,
Zeugſchmidtmeiſter.

Koch-, Brat und Heiz Ofen neue be
liebte Berliner Kochmaſchinen Kochgeſchirre
alle Arten engliſche und deutſche Werkzeuge;
Wagen Axen ſowie Eiſen, Stahl und Blech
empfiehlt billigſt G. Gutenberg,

Zeugſchmidtmeiſter.

Kiefern- Auction.
Mittwochs, den 10. Januar 1844, ſolken

in dem Theile der hieſigen Waldung, welcher
die Lehmwände genannt und an der von
Golpa nach Bitterfeld führenden Straße ge
legen iſt, 4 bis 500 Stück kieferne Bau
Stämme auf dem Stamme und liegend des
Morgens von 9 Uhr an, an den Meiſtbie-
tenden verkauft werden. Bei der Erſtehung
muß der dritte Theil des Kaufgeldes angezahlt,
das übrige aber binnen Vier Wochen entrich
tet werden.

Burgkemnitz, den 19. Decbr. 1843.
Der Förſter Romanus.

Das Sargmagazin von Gygas,
Leipziger Straße nahe am Markt,

empfiehlt bei vorkommenden Sterbefälken
eine große Auswahl Sarge von allen Grö
ßen und Farben zu den allerbilligſten Preiſen.

Bekanntmachung.
riſchgeſchlagene Rubkuchen à Schock2 e Sgr., à Stck. 4 Pfd., habe

ich, zur Bequemlichkeit meiner geehrten Ab
nehmer, in der Umgegend von Zörbig,
bei meinem Schwiegervater Stein in
Stumsdorf zum Verkauf hingeſtellt. Bei
Abnahme mehrerer Schocke werde ich noch
einen billigern Preis ſtellen.

Drobitz, den 22. Dec. 1843.
A. Schmidt.
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Deutſchland.
Kiel, d. 12. Dec. Wahrend in dem benachbarten Ham-

burg der Mäßigkeitsverein mit dem Widerwillen der untern
Vol ksklaſſe und dem Spotte des „europäiſchen Weintrinker-
vereins“ zu kämpfen hat, ſind bei uns die eben erſt entſtande
nen und ſchon mehr und mehr Einfluß gewinnenden Mäßig-
keitsvereine von einer Seite angegriffen worden, von der wohl
Mancher es am wenigſten erwartete. Jn dieſen Tagen ver-
öffentlichte das Miniſterium der Stadt Kiel eine Erklärung,
daß es freilich nicht gegen die Beſtrebungen jener Vereine ein
ſchreiten wolle, daß es ſich aber mit Entſchiedenheit gegen die
ſelben ausſprechen muſſe. So weit wir wiſſen, iſt ein ähn-
licher Schritt, wie er hier durch den ungeſchwächten Feuereifer
des Dr. Harms veranlaßt wurde, noch nicht geſchehen und
die Sache der Mäßigkeitsvereine ſo entſchieden als mit dem
Chriſtenthum in Widerſpruch erklärt. Der Jnhalt der Erkla
rung iſt in Kurzem: „Wer durch den Enthaltſamkeitsverein
ſich ſelber ſchutzen wolle vor der Trunkſucht und die Bruder
daraus erretten, der kenne nicht oder verkenne mindeſtens die
Gotteskraft des Evangeliums. Wer die Bruder retten wolle,
ſolle nicht zu ſinnlichen Mitteln greifen, wenn geiſtige zu Ge
bote ſtanden. Daher konnten dieſe Vereine keine nachhaltigen
Erfolge haben, ſie mußten zu gefährlichen Verirrungen fuüh-
ren, und die Diener am Wort mußten ſich ihnen entgegenſetzen.“
Wir wollen dieſe Sache weder ideologiſch nennen, noch ihren
Zuſammenhang mit dem Prinzip des Chriſtenthums verkennen.
Das Wort eines Kirchenvaters: „Gebt uns einen Trunkenbold,
einen Mäßigen geben wir euch wieder hat ſeine volle Wahr-
heit und Konſequenz. Aber dieſelbe kann aufrecht erhalten
werden ohne daß der menſchenfreundlichen Sache jener Ver
eine Abbruch geſchieht. Mogen die proteſtantiſchen Geiſtlichen
den Trunkenbold aufſuchen mögen ſie dieſe Vereine mit dem
Geiſte des Chriſtenthums befruchten, ſich wie jener katholiſche
Prieſter in Jrland an die Spitze derſelben ſtellen und die
Maäßigkeitsvereine werden den Charakter aäußerlicher weltlicher
Jnſtitute verlieren und in den Kreis der Kirche gezogen ſein.

Nach einem Artikel aus Baden in der Koölner Zeitung
hatte ein ſehr naher Verwandter des im Zweikampf mit We
refkin gefallenen Hrn. v. Göler Schritte gethan, um ſeiner-
ſeits ein weiteres Duell mit v. Haber zu provoziren. Der Ein-
ſender jenes Artikels weiſt auf die Pflicht hin, dieſem Vorhaben
vorzubeugen. Jn der Karlsruher Zeitung wird das Erſchei
nen der von Hrn. Sarachaga hinterlaſſenen Schrift ange
zeigt. Sie fuhrt den Titel: „Mein letztes Wort in der Streit
ſache gegen Herrn Moritz v. Haber von Georg v. Sarachaga,
nebſt einem Anhang uber das Duell am hohen Ruſt.“
m v

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 21. Dec.

Weizen 1 25 A bis 2 2 e 6Roggen 1 153 9 7 16 8Gerſte 1 1 1 3 eHafer 17 6 22411 2 3

Weizen 36 48

F3

Magdeburg den 21 Dec. (Nach Wiſpeln.)
Gerſte 27 29Roggen 34 37 Hafer 14 I18

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 21. Dec. Nr. 2 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. December.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Scheibe u. Bretſchneider a.
Düren Kunth a. Würzburg Pfälzer a. Carlsruhe, Leonhardt a.
Brandenburg Schmidt a. Berlin, Kutſchera a. Frankfurt, Hein
richs a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Riegelſtein a. Mecklenburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Falkenberg a. Dresden.

Stadt Zürch Hr. OAmtm. Sanders a. Neukirchen. Hr. Gerichté-
Amtm. Bertrem a. Wettin. Die Hrrnu. Juſtiz-Comm. Seeligmüller
a. Cönnern, Quinque a. Naumburg. Hr. Poſthalter Sonntag a.
Löbejün. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Potsdam, Fuß- Hippel a.
Berlin, Oelzner a. Magdeburg, Friedel a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Muſikdirektor Bach a. Berlin. Hr. Kaufm. Zand
a. Wiesbaden. Hr. Kaufm. Müller u. Hr. Canä. Himer a. Magde
burg. Hr. Oekon. Burg a. Liebenrode.

Stadt Hamburg Hr. Poſtſekr. Scherf a. Frankfurt a M. Die Hrrn.
Kaufl. Condruy a. London, Kraghold a. Hamburg, Höffner a. Mainz
Hr. Partik. Oldenbrecht a. Wien. Hr. Fabrik. Reifer a. Brüſſel.
Hr. Gärtner Schleicher a. Wiedehauſen.

Goldnen Löwen Hr. Oekon. Hayner a. Pretſch. Hr. Lieut. u.
Bergdeamte Hühne a. Dürrenberg. Hr. Partik. Richter u. Hr.
Stud., v. Selinsky a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schlemmer a. Prag,
Werneck a Magdeburg. Hr. Fabrik. Heinrich a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Se. Durchl. der Hr. Herzog v. Naſſau m. Gefolge. Hr.
Kau m. Friedländer a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Gruner a. Magdeburg, Biſchoff
a. Naumburg. Hr. Fabrik Gins e. Burg. Hr. Gutsbeſ. Walter
a. Schönebeck. Hr. Stud. Geißler a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Franke a. Sandersleben. Hr. Por-
tepée Fähnrich v. Arntholm a. Breslau. Hr. Fabrik Kallmeyer a.
Sachſa. Hr. Tiſchlermſtr. Gengas a. Clausthal. Mad, Zerbſt a.
Halberſtadt.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 21. Dec-

Pr. Cour.
fonds. Actien.Fonds af Brief. [Seld.

St. Schidſch. 397,102 10277, Eiſenbahnen

Pr. Cour.
Brief. Geld. Gem.3f.

161, 160/,Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5Oblig 30. 4 1015 ſo. do. P. Obl. 4 104
Präm. Sch. d. Magd. Leipz. 1185Seehandi. 90 o. do. P. Ob 4 los
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 144“, iSchldvſchr. 1007 do. do. P. Obl. 4 104
Brl. St. Obl. 3 101 Düſſ. Elberf. 5 721 71
Dnz. do i. Th. 48 ſpdo. do. P. Obl. 4 95 95Wſtpr. Pfbr. 3/, 101 Rheiniſche 5 74 2Grßh. Poſ. do. 4 106 do. do. P. Obl. 4 97
do. do. 3 1100 Brl. Frankf. 5 137 1136Oſtpr. Pfbr. 3 103 do. do. P. Obl. 4 104

Pomm. do. 3'/2 1017 101 Oberſchleſf.. 4 1IIIlI
K.-u. Nm. do. 3 101 do. L. B.v.eing. 108 107
Schleſ. do. 81 10 et s Iſpeo. do. L.B. 118 117,S r 7, WMagd Hlbſt. 4 114 113Frdrched'or. 187 18 Brsl. Schw
And. Goldm. Freib 14à 5 Thlr. Fuutt 11 reÖ-
Discouto. 3 4

e vd
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Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige

Heute Nachmittag wurde meine geliebte
Frau Johanna geb. Sußmann von
einem Knaben glücklich entbunden, was ich
meinen geehrten Verwandten und Freunden
hierdurch anzeige.

Halle, den 21. Decbr. 1843.
L. A. Lazarus.

c

Bekanntmachungen.
Zinſen- Zahlung der Spar-Kaſſe.

Die Zinſen für ſämmtliche bei der
Spar Kaſſe belegten Gelder werden vom
2. bis 15. Januar k. J. täglich in den
Stunden von 9, bis 12 Uhr Vormittags
und von 1 bis 3 Uhr Nachmittags in
dem Geſchafts- Locale der Kaſſe ausgezahlt.

Es hat ſich demnach ein Jeder, welcher
Spar- Kaſſen Scheine in Handen hat, in
dem gedachten Zeitraume zu Empfangnahme
der Zinſen daſelbſt zu melden, da außer
dieſer Zeit und ſpater, der eingefuhrten
Ordnung gemaß, keine Zinſen gezahlt wer-
den koönnen.

Halle, den 20. December 1843.
Director und Vorſteher der Spar Kaſſe.

Dryander. Wucherer. Bertram.

Große Bau-Entrepriſe.
Jm. Herzogthum Sachſen, einige Meilen

von Leipzig, ſoll ein großes herrſchaftliches
Wohnhaus mit einigen Nebengebäuden neu
erbaut werden und belaufen ſich, nach ohn-
gefähren Ueberſchlägen, die diesfälligen Bau-
koſten auf einige 20,000 Rthlr.

Dieſe Bauten ſollen durch Entrepriſe der
geſtalt ausgeführt werden daß der Entrepre-
neur die Baukoſten, welche verzinſet werden,
nach Ablauf von 5 Jahren, von vollendeter
Bauausführung ab gerechnet, erſtattet erhält.

Für das Kapital nebſt Zinſen wird voll
ſtändige Sicherheit gewährt.

Geeignete Bau Unternehmer werden er
ſucht ihre Erklärungen und Offerten wegen
Uebernahme dieſer Bauten mit Angabe der
Höhe der Bau-Kapitals-Zinſen in portofreien
Briefen bei dem Kaufmann Fiſcher in Mag-
deburg Breiteweg Nr. 185., abzugeben und
demnächſt die weitere Erklärung des Bauherrn
zu gewärtigen.

Die ſeit Kurzem gefehlten Stahlfedern,
das Gros oder LAM Stück zu Sgr.
ſind ſo eben wieder angekommen.

W. Heſſe,
Papierhandlung Nr. 716.

Glacé- Handſchuh
in allen Farben und ſchönſter Qualität zu
ſehr billigen Prriſen in der Brüderſtraße Nr.
226. bei Carl Pötſch.

e
m

c r 77W n 8 i z.Mittwoch den 27.
December Braunbier bei

Rauchfuß jun.
a

Den zweiten und dritten Weihnachts-
feiertag lade ich zum Tanzvergnügen ergebenſt
ein. Das Orcheſter iſt von den Trompetern
des Königl. hochl. 12. Huſaren Regiments
beſetzt. Jache in Böllberg

h

Stralſunder Bücklinge, ſehr fett
und ſchoön, à St. 8 Spf. u. 10 Spf., erhielt

G. Goldſchmidt.

Unterhaltungs- und Tanzmuſik
gebenſt einladet P. de Bouché

zu Freiimfelde.

15000 Thlr. zu 3 Prozent, 5000
Thlr. bis zu 200 Thlr. in beliebigen Po-
ſten, alles gleich zahlbar, auch auf Haäuſer
in Halle, weiſet nach Tieftrunk, Ober-
ſteinſtraße Nr. 1529.

Zum 2. und 3. Feiertag lade ich erge-
benſt ein

Friedrich Weber in Diemitz.

Hausverkauf.
Ich bin willens mein zu Rothenburg

a. d. S. in der Bruckſchen Straße belege-

Kammern, Kuüche, Boden, Keller, Hof
und Stallraum, einem 2 Morgen großen
Garten u. ſ. w. meiſtbietend aus freier
Hand zu verkaufen, und iſt dazu der 18.
Januar 1844 als Termin anberaumt. Kaufs-
luſtige können die Bedingungen vorher in

meiner Wohnung erfahren.
Alsleben a./S., den 21. Dec. 1843.

Segelmacher Balthaſar.

Es ſind in der Nacht vom 21. zum 22.
Decbr. aus einer auf dem Markte ſtehenden
zugemachten Bude gewaltſamer Weiſe von hin
ten mehrere Sorten weiße und graue Schnür-
leiber geſtohlen worden, vor deren Ankauf
gewarnt wird.

Schneider Ebert, Nr. 326.

Concert in der Weintraube
iſt Sonntag, Montag, Dienstag nach der

Nachmittagskirche, Mittwoch von 2 Uhr an.
Stadtmuſik-Corps.

Cravatten,
Shlipſe, Chemiſettbinden bei

Carl Pötſch.

r

los billigen Preiſen fortgegeben. Ver
b

Den 2. und 3. Weihngchtsfeiertag iſt

wozu er

nes Wohnhaus, enthaltend 5 Stuben, nebſt

Vr

2

Um die Rückfracht zu erſparen r
werden ſämmtliche noch in großer Auswahl
vorhandene Herrenkleidungsſtucke zu beiſpiel-

kauf findet bis morgen ſtatt, des
bei brillanter Erleuchtung.

Berliner Hauptfabrik von Ad. Behrens,
Kleinſchmieden Nr. 947. vis à vis der

EngelApotheke.

ends

Warnung.
Jch warne hiermit jeden einen gewiſ

ſen Köck, welcher einige Zeit bei mir aus
und einging, nichts auf meinen Namen zu
borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe.

Der Heringshandler Boltze.

Sonntag Abend friſchen Ganſebraten.
Polniſchen Karpfen dontag Abend, als
den erſten Feiertag, im Gaſthofe zur gol-
denen Roſe.

Neuenwerker Lagerbier, wie auch alle an
dere gute Lagerbiere, guten Trebnitzer Broi
han und die beliebte Goſe zu haben billigſt
im Gaſthofe zur goldenen Roſe.

Die Hutfabrik von
J. Staginnu s

in der alten Poſt empfiehlt ihr Lager von
feinen kurzharnen Bruüſſeler, ſowie auch
andern Filzhuüten, franzöſiſchen Seidenhuten,
alles in neueſter Facçon.

Filzſchuhe,
bedruckte, ganz was neues, ſowie die be-
liebten Caſtorſchuhe in grau und ſchwarz,
Doppelſchuhe in großer Auswahl bei J.
Staginnus in der alten Poſt.

22

Mützen
in Sammt, Tuch und feinem Pluſch in
neueſter franzöſiſcher Facçon.

Kinder Müuützen und Hütchen, paſſend
zum Weihnachtsgeſchenk, bei J. Staginnus
in der alten Poſt.

Modewaarenu,
Shawls, Shlipſe und Cravatten, Gummi-
hoſentrager und Gummiuüberſchuhe mit Soh-
len, Reiſetaſchen, franzöſiſche Glacé Hand
ſchuh und andere Sachen bei

J. Staginnus in der alten Poſt.

Pkelknochen mit Sauerkohl und Meer-
rettig Dienstag Abend in der goldenen Roſe.

Herren-Mützen
in Plüſch und Tuch, auffallend billig in der
Brüderſtraße Nr. 226. bei

Carl Pötſch.
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